
Gesundheitsreform: Erste konstruktive Gespräche  

  Erfolg des heutigen Aktionstags: Am Rande der verschiedenen Aktivitäten 
der Landesärztekammern kam es zu ersten konstruktiven Gesprächen 
zwischen Ärztekammer und Politik.  In Gesprächen mit Vizekanzler Michael 
Spindelegger, Finanzministerin Maria Fekter sowie Staatssekretär Josef 
Ostermayer konnte die Ärztekammer ihre Forderungen an die Politik übergeben. 
Die Haltung der Ärztekammer ist klar: Nur wenn diese Forderungen erfüllt 
werden, kann es eine Gesundheitsreform mit den Ärztinnen und Ärzten geben: 
  - Grundsatz: Ambulant vor stationär. Vorrang von niedergelassenen Ärztinnen 
und Ärzten (Gruppen- und Einzelpraxen) gegenüber anderen, nicht 
freiberuflichen, ambulanten Versorgungsformen.  - Zeitlicher Stufenplan bis 
2016 zur Ausschreibung von 1000 zusätzlichen neuen Kassenstellen bei 
gleichzeitigem Rückfahren der Ambulanzen.  - Zusätzliche Entlastung der 
Spitalsambulanzen durch neue Kassenfachärzte, Rückführung der Ambulanzen 
auf den gesetzlichen Aufgabenbereich sowie die Implementierung von 
Dokumentationsassistenten.  - Finanzierung einer 12 Monate dauernden 
Lehrpraxisförderungen für die Allgemeinmedizinerausbildung.  - Klarstellung zu 
den Begleitzeitgesetzen, beispielsweise: Die ärztliche Qualitätskontrolle soll bei 
der ÖQMed bleiben.  Kompetenzerhalt der Österreichischen Ärztekammer in 
Fragen der ärztlichen Ausbildung.  Die Gesprächspartner haben zugesagt, sich 
diesen Argumenten nicht verschließen zu wollen. 
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